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^ Der Reichstag .
Der Reichstag wird bald seine Osterferien beginnen,

und dann ist er nur noch wenige Wochen bis Pfingsten
zusammenzuhalten . Für diese wenigen Wochen aber hat
er noch ein ungewöhnlich großes Arbeitspensum zu be¬
wältigen , das in seiner ganzen Größe noch nicht einmal
bekannt ist, da ihm noch verschiedene Vorlagen werden
zugehen, von denen einige unbedingt erledigt werden müssen ,
während die Verabschiedung anderer sehr wünschenswert
wäre . Das alles ist in der kurzen Zeit bis Pfingsten
absolut unmöglich. Was ist da zu tun und was wird
geschehen ?

Das einfachste und klügste wäre , den Reichstag , nach¬
dem er so viel als irgend möglich von seinem Arbeitspensum
abgearbeitet hat , aufzulösen , die Wahlen baldtunlichst
anzuordnen und dann ihn früh im November, wie schon
so oft , oder selbst schon im Oktober einzuberufen . Aber
dagegen sträuben sich Diejenigen , die den Wahltermin
möglichst weit hinausgeschoben wissen wollen, teils weil
eine Sommerwahlcampagne , namentlich der Landwirtschaft,
unbequem ist , teils weil sie hoffen, je länger die Zwischen¬
räume zwischen der Verabschiedung der Reichsfinanzreform
und den allgemeinen Reichstagswahlen ist, desto weniger
diese von der Mißstimmung , welche die Reichsfinanzreform
erzeugt hat , werden beeinflußt werden . Ob diese Er¬
wartung berechtigt ist, läßt sich so leicht nicht beurteilen.
Tatsache ist ja, daß die Zeit Wunden heilt, daß man mit
der Zeit so manches vergißt oder doch in einem weniger
grellen Licht sieht . Die Gießener Stichwahl wäre vielleicht
nicht so ausgefallen , wie sie tatsächlich ausgefallen ist, wenn
sie schon vor längerer Zeit stattgefunden hätte, da noch
in lebhafter Erinnerung war , daß die Antisemiten die
Finanzreform in ihrer so unangenehm empfundenen Gestalt
mitoerschuldet haben . Wenigstens war bis vor kurzem der
Ausfall der Wahlen fast durchweg nicht im Sinne der
Autoren der Finanzreform .

Kann man den Reichstag durchaus nicht über Pfingsten
zusammcnhalten und soll der Wahltermin so weit als
möglich hinausgeschoben werden , dann gibt es nur ein
Auskunftsmittel , wenn auch das reichhaltige Arbeitspensum
nach Möglichkeit aufgcarbciiet werden soll, als seine Zuflucht
zu einer außerordentlichen Herbstsrffion zu nehmen, was
auch in der Tat beabsichtigt wird .

Da aber find zwei Umstände zu berücksichtigen . Ein¬
mal würde wohl auch ein besonderes Diätengcsetz beschlossen
werden müssen , da der Rest des Diätenpauschales von
3000 Mk . , das jeder Reichstagsabgeordnete am Schluß
der Tagung erhält und für die Extiaseffion sonach nichts
mehr da ist. Die Steuerzahler müßten also die Kosten
tragen , daß den Wille derer geschehe, die ihnen die ver¬
mehrten Steuern aufgebürdet haben . Das wäre eine
sonderbare Genugtuung , indessen ist die Summe weiter
nicht so bedeutend und könnte vom deutschen Volke schon

verschmerzt werden . Der andere Umstand , der zu berück¬
sichtigen ist, ist der , daß die Lebensdauer des gegenwärtigen
Reichstags spätestens am 13 . Dezember ihr natürliches , d . h .
verfassungsmäßig vorgeschriebenes Ende findet. Der Reichstag
würde also arbeiten gewissermaßen mit dem Strick um
den Hals . Er könnte nicht einen Tag länger zusammen¬
bleiben, auch wenn alle Gesetze noch am 14 . Dezember
würden verabschiedet werden können , am 13 . aber noch
keines. Die Versuchung zur Obstruktion wäre daher eine
sehr große , und es könnte geschehen, daß trotz der Extra¬
session und der Extradiäten in den rund zwei und ein
halb Monaten herzlich wenig erreicht und der ganze Zweck
verfehlt würde , Die Auflösung des Reichstages und ein
früher Wahltermin würden daher eher zu dem gewünschten
Ziele , möglichst viel von den Vorlagen möglichst früh zu
erledigen , führen .

Alsdann ist eine Wahl an einear vielleicht bitterkalten
Januarlage auch kein Vergnügen , und Viele würden lieber
hinter dem Ofen hocken als so und so viele Kilometer über
Land bis zum Wahlbureau pilgern . Wenn gesagt wird ,
die Konservativen wünschen das gerade, so glauben wir .
daß die Konservativen unklug wären , wenn ste das wünschten.
Dir Konservativen finden die meisten Stimmen auf dem
Lande und ganz besonders in Ostelbien . Nun ist cs auf
dem Lande und in Ostelbien kälter als in den Städten
und in West - und Süd -Deutschland . Die Konservativen
hätten also am meisten Aussicht bei einer Wahl im Januar ,
dem kältesten Monat , schlechter abzuschneiden . Wenigstens
unter normalen Verhältnissen . Sonst kann es ja Vor¬
kommen, daß das Wetter nicht normal ist. Aber man rechnet
doch immer eher mit normalem als mit abnormem Wetter .

Deutsches Reich .
de . Karlsruhe , 28 . März . Minister v . Bodman ,

der dem Mieter - und Bauoerein als Mitglied angehört ,
hat die von dem Verein in der Gerwigstraße neu er¬
stellten Häuser eingehend besichtigt und sich über die Aus¬
führung des Baues , die Einteilung der Zimmer , die Ver¬
wendung gediegener Materialien usw. anerkennend aus¬
gesprochen. Der Minister läßt den auf die Wohnungs -
fürsoroe gerichteten Bestrebungen die weitestgehende
Förderung angedeihen, wie er erst zuletzt bei der Gründungs¬
versammlung des Landcswohnungsoereins bewiesen hat .

de . Karlsruhe , 28 . März . Das höhere Lehrfach
hatte bisher unter den akademischen Berufen am wenigsten
unter der Ueberfüllung zu leiden. Diesem Zustand
ist nunmehr g ' ündlich ein Ende gemacht , denn zu der soeben
stattfindenden Prüfung für das höhere Lehrfach haben sich
240 Kandidaten angemeldet, von denen inzwischen wieder
rin Teil von der Prüfung zurückgetreten ist . Wenn aber
nur 150 Kandidaten eie Prüfung bestehen sollten , so würde ,
wie der „ Str . P ." geschrieben wird , dieie Zahl den Be¬

darf auf etwa 15 Jahre hinaus decken . Am ungünstigsten
macht stch diese Ueberfüllung für die Altphilologen geltend,
da die Zahl der Gymnastalschüler in Baden nur wenig
oder gar nicht zunimmt , während für die Neuphilologen
und Mathematiker durch die fortwährende Neuerrichtung
oder Erweiterung der Rcalanstalten immer neue Stellen
geschaffen werden .

bc . Karlsruhe , 28 . März . Gemäß der den Bezirks¬
ämtern erteilten Weisung war den Besitzern einiger
Kinematographen von dem zuständigen Bezirksamt die Auf.
läge gemacht worden , jedes neue Programm und auch jede
Aenderung desselben rechtzeitig dem Bezirksamt vorzulegen
sowie Kinder unter 14 Jahren ohne Begleitung ihrer
Eltern oder Fürsorger zum Besuch anderer als Kinder¬
oder Schülervorstellungen nicht zuzulassen. Die seitens der
Kinematographentheaterbesitzer hiergegen erhobene
Klage wurde nach der „Karlsr . Zig .

" vom großh . Ver¬
waltungsgerichtshof als unbegründet abgewiesen .

bc . Karlsruhe , 27 . März . Als ein Zeichen für den
wirtschaftlichen Aufschwung , der stch erfreu¬
licherweise mehr und mehr geltend macht , darf dir Tatsache
gelten, daß die Wagengestellung im Bereiche des deut¬
schen Staatsbahn wagenverbandes während
des Monats Februar eine wesentlich stärkere als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres war . Im Februar d . I .
gestaltete stch gegen den gleichen Monat 1910 die Gestellung
an bedeckten und offenen Wagen höher. Ganz erheblich
war die Steigerung der Gestellung bei den offenen Wagen .

bc . Rastatt , 28 . März . In der Versammlung der
streikenden Arbeiter der Waggonfabrik wurde gestern
beschlossen , den Streik für beendet zu erklären . Die
Arbeiter sind bereit, die Arbeit wieder aufzunehmen, ohne
daß die Fabrikleitung irgend ein Zugeständnis macht . Die
Waggonfabrik wird diejenigen der ausgetretenen Arbeiter
wieder einstellen, die ste noch in der Lage und gewillt ist,
wieder anzunehmen .

Berlin , 27 . März . Die „Nordd . Allg. Ztg . " schreibt :
Der Reichskanzler stattete heute dem italienischen Bot¬
schafter Pansa einen längeren Besuch ab , um ihm seine
Glückwünsche zur italienischen Nationalfeier zu überbringen .

Die Enteignungsfrage in der Ostmark .
Berlin , 28 . März . Der Landwirtschaftsminister er¬

klärte in der heutigen Sitzung der Finanzkommission des
Herrenhauses , die Regierung sei fest entschlossen , die durch
das Gesetz vom 26 . April 1882 inaugurierte Ansiedelungs -
Politik in Posen und Wkstpreußen fortzuführen . Sie
werde nicht darauf verzichten , von der Befugnis der
Enteignung in geeigneter Weise und unter Vermeidung
unnötiger Härten Gebrauch zu machen . Die Regierung
allein trage die Verantwortung für die zu treffenden Ent¬
scheidungen und dürfe stch dabei nicht von den in der Presse
und in Versammlungen geäußerten Wünschen, sondern nur
von sachlicher , gewissenhafter Beurteilung bestimmen lassen.

Doktor Stillftied .
Humoristischer Roman von Dora Duncker .

9 ( Nachdruck verboten .
Zwischen den Bergeinschnitten ans den Talsenkungen

stieg in weiten Abständen ein spitzer Kirchturm , hie und da
eine leichtgekräuselte Rauchsäule auf . Längs des Baches
waren Schleifmühlen verstreut . die bewegtes Leben in das
idyllische Bild brachten . Bon Untersberg und der Fabrik
war noch nichts zu sehen .

Gustava schritt den bezeichnetenWeg weiter , der sich nun
bald in ziemlich starkem Fall bergab senkte . Nicht lange,
und ste trat durch die Tannen ins flache Land hinaus .

Um ein paar hundert Schritte vor ihr lag auf einer
grünen Matte , rückwärts und zu beiden Seiten von breit¬
ästigen Laubbäumen umgeben , ein einstöckiger Holzbau in
norwegischem Stil . Tie Fenster standen weit geöffnet.
Rings auf den in dunklerem Holzton als die Wände ge¬
schnitzten Altanen blühten bunte Sommerblumen in über¬
quellender Fülle . —

Hinter dem Staket standen Stockrosen und Malven in
allen Schattierungen vom tiefsten Purpur bis zum zartesten
Rosa , durch die Holzstäbe drängten sich die Köpfe von
wundervollem roten , weit hinaus leuchtendem Mohn .

Hinter dem Hause schien sich der Garten weit zwischen
den breitästigen Bäumen , Kastanien , Buchen und Linden
hinzuziehen . An seinem Ende schimmerten die gelbroten
Mauern der Fabrik durch das Geäst .

Gustava schaute lange auf das blühende , farbenfrohe
Bild . Ein befreiender Seufzer hob ihre Brust . Was sie da
sah. schien ihr Jugendfreude , Jugendluft zu deuten . Einem
traurigen Gesellen war ihr Robby keinesfalls in die Hände
gefallen .

Rasch und freudig schritt sie durch den Wiesenpfad auf
das Haus zu. Die Tür des in Naturholzfarben gehaltenen
Stakets stand ein wenig geöffnet. Unschlüssig blickte Gustava

stch um , und zu den vielen offenen Fenstern und den in
blühende Pracht gehüllten Altanen hinauf . Nirgends ein
Mensch . Nichts als Blumenduft und Wunderstille wie in
Dornröschens Schloß .

Zögernd trat Gustava durch den Spalt im Staket und
blickte den langen Gang hinunter , der zwischen Stockrosen
und scheinbar willkürlich hingestreuten Blumenbeeten ins
Haus hinein und in den hinteren Teil des Gartens zu
führen schien .

Bon der Hausecke her kam jemand auf sie zu . Ihr Herz
tat einen lauten raschen Schlag . Robby ? Nein , er war es
nicht . In der langen hageren Gestalt im schwarzen Rock
erkannte ste Rektor Fredenskirch , der nun . die Gartenscheere
in der Hand , rascher ihr entgegenkam.

Gustava hatte ihre Ankunft nicht angemeldet , ttotzdem
wußte der Rektor sofort, wen er vor sich sah. Eine Gustava
Hill vergißt sich nicht so leicht , selbst von einem nicht, der
die Sechzig hinter stch hat .

Ter alte Herr streckte ihr die Hand entgegen, me wem
und schlank, gar nicht nach Gartenarbeit , sondern weit mehr
wie die Hand eines Gelehrten aussah .

„Welch eine Überraschung , verehrtes Fräulein . Wie
wird stch unser Junge freuen !"

Gustava lächelte. Unser Junge ! Wie gut das tat .
Sie hatte die Hand des Rektors fest ergriffen.

. Ja . da schneie ich Ihnen nun hinein , ganz heimlich
wie der Dieb in der Nacht . Hoffentlich komme ich nicht
ungelegen . Wo ist denn Robby ?"

Ter alte Herr hatte das Staket hinter Fräulein Hill
geschlossen .

. Ein klein wenig werden Sie sich noch gedulden müssen,
wertes Fräulein ; darf ich Sie inzwischen in unsere Halle ,
den Stolz des Hauses , führen ? Robby und mein Sohn
wollten sich nach der Arbeit ein bißchen auslaufen und
sind zum .Bärenloch ' aufgestiegen .

"
Gustava war dem Rektor in die Halle gefolgt, die stch

zu ebener Erde befand . Es war ein großer , heller, nach

drei Seiten halb offener Raum , mit einem altertümlichen ,
in Backstein aufgerichtelen Kamin in der Hinterwand .
Bäuerltches Gestühl in gefälligen Formen stand zwanglos
verteilt . Auf kleinen Tischen und Simsen Näpfe , Schalen ,
Basen , in norwegischem Bauernstil , mit Tannenzweigen und
wilden bunten Blumen bestellt. Oben über den Simsen
lief ein prächtiges Holzornanient in der dunklen Farbe der
Altanschnitzerei ausgeführt . Auf dem Estrich vor dem Kamin
lag ein mächtiges Bärenfell . —

„Unser Familieuzinliner, " erklärte der Rektor , sich an
Fräulein Hills freudigem Erstaunen iveidend. „Hier sitzen
wir , wenn 's hinten im Garten abends zu kühl ist. Lein¬
wand im Sommer , im Winter Glasscheiben schließen die
Halle je nach Bedarf ab . Da hinten, " er zeigte auf einen
mächtigen braungebeizten Eckschrank mit Flachornament , „ ist
unsere Hausbibliorbck . Daraus wird dem armen Jungen
Bildung verzapft .

"
Gustava sah sehr glücklich aus . Ohne Robby gesprochen

zu haben , wußte sie. ihr Liebling war gut ausgehoben . Sie
wollte etwas sagen , aber der alte Herr , der wohl merken
mochte, wo sie hinaus wollte , hatte sie an den linksseitigen
Teil der Halle geführt , von dem man weit in die Land¬
schaft hinaus sah.

„Bon hier aus können Sie Ihren Bruder kommen sehen,
wertes Fräulein . Sehen Sie , da . die kleine Brücke müffen
sie passieren . Ter Weg zum .Bärenloch ' windet sich hinter
der Anköbe rechts, dem sogenannten .Srubenkegel ' auswärts .

"

„Tanke schön . Herr Rektor . Ich iverde die Augen weit
aufmachen . Ein gesegnetes Stückchen Erde , dieses grüne
Thüringen .

"

„Wo sind Sic abgcsticgcn, verehrtes Fräulein ?"
Gustava erzählte von Wolkenstein und daß sie in Doktor

Stillfried und seiner Schwester alte Bekannte wiedergesunden
habe .

„Mein Sohn hat den Herrn Doktor flüchtig kennen ge¬
lernt ." meinte der Rektor , . aber die Herren scheinen sich nicht
nähergetreten zu sein. Das liegt jedenfalls nur an Oskar ,
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Postausweiskarten .
Berli« , 28 . März. Die in Deutschland ausgestellten

Po st ausweiskarten erhalten zufolge einer zwischen
der deutschen und der französischen Postverwaltung ge¬
troffenen Vereinbarung vom 1 . Mai ab auch in Frank¬
reich Güliigkeit , sodaß sie von da ab von den französischen
Postdienststellen bei der Aushändigung von Postsendungen
als vollgültige Ausweispapiere behandelt werden . Auch
gelten die von französischen Postdienststellen ausgestellten
Jdentitätsbücher vom 1 . Mai ab den deutschen Postanstaltcn
gegenüber als vollgültige Ausweise . In den Geltungs¬
bereich der im Reichspostgebiet ausgestellten Postausweis¬
karten waren schon bisher einbezogen : Bayern, Württemberg ,
Belgien , Dänemark, Italien, Luxemburg, Norwegen ,
Oesterreich , Schweden und die Schweiz .

Aussperrung .
Hamburg , 28 . März. Der Arbeitgeber - Verband für

das Holzgewerbe beschloß gestern abend die Aus¬
sperrung sämtlicher Gehilfen mit Wirkung
von heute, Dienstag , ab . Die Akkordarbeiter sollen ihre
Arbeit noch zu Ende führen . Es kommen 4000 Arbeiter
in Betracht . Bisher waren etwa 250 Arbeiter wegen
Lohnforderungen und wegen Anerkennung des paritätischen
Arbeitsnachweises im Ausstande .

Die Lage der Tabakindustrie .
Ein sozialdemokratischer Antrag, der eine Million für

infolge Aenderung des Tabaksteuergesetzes arbeitslos
geworbenen Arbeiter verlangt, wurde gegen vier Stimmen
ab ge lehnt , nachdem der Reichsichatzsekreiär erklärt

-hatte , von Notstand in der Tabakindustrie könne man j tzt
nicht mehr sprechen . Die Verhältniffe seien im wesentlichen
wieder normal, das zeigten die Ziffern der Tabakeinfuhr
und der Arbeitsloienstatistik . Es wäre verhängnisvoll
und anderen Industriearbeitern gegenüber nicht zu verant¬
worten , wollte man jetzt plötzlich , nachdem die Tavakarbeiter
sich der Unterstützung entwöhnt hätten , wieder damit an -
fangen . Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag, der
400000 Mark für arbeitslos gewordene Zündholzarbeiter
verlangt, wird gegen drei Stimmen abgelehnt, nachdem
der Reichsschatzlekretär mitgeteilt hatte, nach den Berichten
sämtlicher Bundesregierungen seien nur noch sehr wenig
Zündholzarbeitcr arbeitslos . Zur Entschädigung sei kein
Anlaß, dagegen wäre wohl eine Revision des Gesetzes ,
insbesondere der Kontingentierungsvorschriften , denkbar.

Die Veteranenfürsorqe .
In der Nachmittagssitzung der Budgelkommission des

ReichSiags erklärte der Reichsschatzsekretär zur Veteranen -
süisorge : Die in den Etat mehr eingestellten fünf
Millionen , die aus dem Ertrage der Zuwachsstcuer
gedeckt würden , in vollem Umfange den Veteranen zugute¬
kommen zu lassen, hielten sich der Bundesrat und der
Reichslag unbedingt für verpflichtet. In den neuen Aus¬
führungsbestimmungen sei der Schwerpunkt auf die Unlcr -
stützungsbedürftigkeit gelegt worden . Die frühe - e Beschränkung
auf weniger als ein Drittel der Eriverbsunfähigkeit sei
gestrichen und eine Einkommensgrenze nicht eingefügt worden ,
da sie in manchen Reichsteilen den Veteranen nachteilig
sein könnte. Diese Bestimmungen ließen dem wohlwollenden
Ermissen der Behörde einen weit größeren Spielraum .
50—60000 Veteranen würden mehr bedacht . Die im
gesamten Etat ausgeworfenen Beträge einschließlich der
im Vorjahre weniger verausgabten einen Million, sollten
den Veteranen zugutekommen. Die Reichsfinanzreform
trage auch eine politische Verantwortlichkeit dafür, daß dir
Bestimmungen wohlwollend gehandhabt würden . Auch der
Reichskanzler sichere eine sachgemäße und loyale An¬
wendung zu .

Ein englischer Trinkspruch a .uf den
deutschen Kaiser .

In London hat das Zahresfesteffen der deutschen
Wohliätigkeitsgesellschaft unter dem Vorsitz des Lords

Mersey stattgefunden . Nach dem Trinkspruch auf den
König von England brachte Lord Mersey einen Trinkspruch
auf den deutschen Kaiser aus und zwar in deutscher
Sprache ; er hob hervor , die Engländer schätzten den
deutschen Kaiser nicht nur als Verwandten des englischen
Königshauses, sondern auch wegen seiner mächtigen
Tatkraft , seiner hevorragenden Geistesgaben und seiner
unermüdlichen Pflichttreue , mit der er seines hohen
Amtes walte. Mit den gleichen Gefühlen verehrten die
Engländer die hohe Frau an seiner Seite, die gleich ihrem
hohen Gemahl der deutschen Wohltätigkeitsgesellschaft ihre
huldvolle Gesinnung beweise . Lord Mersey gedachte so¬
dann des deutschen Kronprinzen , der bei seinem
Besuche der englischen Besitzungen in Indien die Herzen
aller , die mit ihm in Berührung gekommen seien , ge¬
wonnen habe ; er schloß mit den Worten : „ Der Trink¬
spruch soll auch Zeugnis oblegen für die Achtung und
Freundschaft , die die Engländer für das stammverwandte
deutsche Volk empfinden . "

Deutschland und die Algecirasakte .
In der Budget - Kommission des Reichstags erklärte

heute auf eine Anfrage , ob es richtig gewesen sei, die Al¬
gecirasakte aufzugeben , Staatssekretär v . Kiderlen -
Wä ^ ter , von einem Äufgcben sei keine Rede . Die Alle
sei gerade dazu da , um zu verhindern , daß Marokko von
irgend einer Macht eingesteckt werde. Die Beobachtung
der Bestimmungen dieser Akte sei die Forderung, die als
roter Faden durch alle Besprechungen gehe, die über
Marokko gepflogen werden . Der zur Sprache gebrachte
Eintritt eines Minderjährigen in die Fremdenlegion wird
vom Auswärtigen Amt aus dem Wege der Reklamation
verfolgt werden . Es sei begründete Aussicht vorhanden ,
den jungen Mann freizubekommen. Die französische Re¬
gierung habe mitgeteilt , daß sie hinsichtlich der Rekrutierung
der Fremdenlegion wie früher verfahren werde. Junge
Leute unter 18 Jahren werden nicht mehr ausgenommen
oder, wenn dies geschehen , auf Reklamation freigegeben.

Ausland.
Italien .

Die italienischen Jubiläumsfeierlichkeiten .
Rom , 27 . März. Um Mirternacht wurde durch

einen Kanonenschuß das Zeichen für den Beginn der
Festlichkeit aus Anlaß des 50jährigcn Bestehens
des Königreiches gegeben . Die Stadt war sehr belebt.
In den Castzs und Restaurants wurden patriotische Kund¬
gebungen veranstaltet.

Rom , 27 . März . Mit ungewöhnlichem Glanze fand
heute vormittag 11 Uhr bei schönem Wetter im Senats¬
palast auf dem Kapitol eine königliche Festsitzung
zur 50jährigen Feier des Königreichs Italien statt . Die
Fenster der drei historischen Paläste waren mit historischen
Gobelins geschmückt . An den Eingängen waren große
Baldachine errichtet . Aus dem großen Senatssaal waren
die gewöhnlichen für die Gemcinderäte bestimmten Sitze
entfernt worden . Im Hintergrund erhob sich der kgl.
Thron , auf den Seiten wehten die Banner der 14 Stadt¬
teile Roms und das Stadtvanner selbst . Darüber waren
die Marmorbüsten Viktor Emanuels II . , Mazzinis, Cavours
und Garibaldis angebracht . An den Portalen und auf
den glänzend geschmückten Treppen hielten die städtischen
Diener in Galakostümen die Ehrenwache . Von 9 Uhr
ab begannen die Geladenen sich zu versammeln . Um 10
Uhr begann die historische Glocke Patarina auf dem Turm
des Kapitols zu läuten, zum Zeichen, daß der königliche
Zug den Quirinal verlassen hatte . Der Bürgermeister
Nathan mit den Vizebürgermeistern und Gemeinderäten ,
die Präsidenten des Senats und der Kammer mit Ab¬
ordnungen der beiden Häuser des Parlaments , der Minister¬
präsident und alle Mitglieder der Regierung erwarteten

die Majestäten am Portal des Palastes . Einige Minuten
später traten, von Trompeten und Fanfaren der Küraffiere
und von der Stadtkapelle mit der Königshymne empfangen,
die Majestäten ein . Stürmische Kundgebungen der Be¬
geisterung begrüßten das Herrscherpaar bei seiner Ankunft
wie beim Eintritt in den Festsaal , wo sich auch das
diplomatische Korps ferner die Ritter des Annunziatenordens ,
die Spitzen der Beamtenschaft , sowie das Offizierkorps
des Heeres und der Marine eingefunden hatten . Nachdem
die Majestäten ihre Thconsitze eingenommen hatten , hielten
die Präsidenten des Senats und der Kammer , sowie der
Oberbürgermeisterunter lebhaftem Beifall ihre Huldigungs¬
ansprachen . Sodann ergriff unter begeisterten Kund¬
gebungen der Festversammlung der König das Wort zur
Erwiderung.

Rom , 27 . März. Der König hat von Kaiser Franz
Josef folgendes Telegramm erhalten : „ Die Feier der
Proklamation des Königreichs Italien gibt mir Gelegenheit,Ew . Majestät meinen aufrichtigen Glückwunsch mit den
besten Wünschen für die Wohlfahrt Ihres Landes dar¬
zubringen . Ich bin überzeugt , daß die enge Freundschaft ,
die in so glücklicher Weise unsere Staaten verbindet , dazu
beitragen wird, wie in der Vergangenheit , so auch in der
Zukunft ihre gegenseitigen Beziehungen zu entwickeln und
ein weiteres Unterpfand zur Aufrechterhaltung des all¬
gemeinen Friedens sein wird . "

Venedig, 27 . März . Der deutsche Kaiser hat
aus Anlaß des Jubeliags an den König von Italien ein
sehr herzliches Telegramm gerichtet. Um 12 Uhr mittags
begab sich Fürst zu Fürstenberg im Namen des Kaisers
zum Präfekten, um die Glückwünsche des Kaisers zu der
heutigen nationalen Feier zu überbringen .

Euglaud
Revolution in Albanien .

Loadoa , 28 . März. Der Korrespondent des „ Daily
Chronicle " in Konstantinopel erfährt, daß die Nord-
alvancsen sich mit den albanestschen Flüchtlingen am Montag
zusammengctan hätten , um die gesamte Bevölkerung
gegen die Türkei aufzuhetzen . Die Albanesen seien
vollständig bewaffnet und wenn es zu einer Revolution
kommen sollte, dann würde die türkische Regierung vor
der Lösung elner schweren Aufgabe stehen . Sie Hute
bereits Verstärkungen nach Nordalbanien geschickt .
Die kommende Königskrönung in England .

Das Zeremoniell der Konigskrönung wird in
diesem Jahre eine bemerkenswerte Veränderung gegen
früher aufweisen . Sowohl der König als die Königin
werden vom Erzbischof von Canterbury gek önt werben,
während seinerzeit nur König Eduard vom Erzbischof von
Canterbury, die Königin Alexandra aber vom Erz¬
bischof von Dark gekrönt wurde . Die Predigt wird der
Erzbischof von Hark halten . Das musikalische Programm
trägt historischen Charakter ; es geht vom 15 . Jahrhundert
durch die Z - iten herab bis auf die neuesten Kirchenkompo¬
nisten Großbritanniens , darunter den jetz -gen musikalischen
Direktor der Westminsterabtei . Für die Westminsterabtei
ist eine Submission auf 6000 in England herzustellende
Stühle von besonderer Zeichnung für die Peers , Pecress-s
und die Mitglieder des Unterhauses ausgeschrieben. Es
werden sich wohl auch noch andere Leute auf diese Stühle
setzen dürfen , da die Zahl der Mitglieder der parlamentari¬
schen Körperschaften mit Damen höchstens 2000 beträgt .

Montenegro.
Türkisch - albanesische Kämpfe .

Cettinje, 27 . März . Nach hier eingetroffenen
Meldungen haben Albanesen aus Hutt und Klemente
am 24 . d . M . ein türkisches Blockhaus bei Raprchi an¬
gegriffen und zwei Nizzam gelötet, zwei verwundet und
vier gefangen genommen . 20 haben sich ergeben und
wurden eittwaffuet Bald darauf griffen diei' lben

der nichts als seine Arbeit, seinen jungen Schüler, und allen¬
falls noch seinen alten Vater kennt. Ich sage ihm alle Tage,
daß es für einen Mann in seinen Jahren nicht taugt, sich
derartig abzuschließen, aber er behauptet , sich gerade bei
dieser Lebensweise wohl zu fühlen . Aber ich glaube , da
kommen sie.

"
über die kleine Brücke her schritten zwei Gestalten .
Gustava erkannte auf den ersten Blick den Reiter, den

sie vor ein paar Stunden auf dem Rotfuchs durch Wolken¬
stein hatte reiten sehen. Er überragte Robby. der in der
letzten Zeit stark in die Höhe geschossen war. noch gut um
einen halben Kopf.

Gustava war aufgesprungen, um dem Bruder entgegen¬
zueilen . Dann hielt sie zurück. Sie scheute sich , in Gegen¬
wart des Fremden den Jungen zuerst zu begrüßen .

Der alte Herr schien ihre Gedanken erraten zu haben .
„Wissen Sie was , mein liebes Fräulein ? Ich geh den

beiden ein Stückchen entgegen und schicke Ihnen Ihren
Robby von hinten in den Garten . Einer von meinen Haus¬
tyrannen hat den Schlüssel zur Hinterpforte stets in der
Tasche. Wenn Sie nur freundlichst sich ums Haus herum ,
da wo wir uns begegneten , bemühen wollten , und dann
durch die Kastanienallee gerade aus bis hinten an das
Staket.

'
Gustava dankte dem Rektor und eilte davon. Wenige

Minuten nur hatte sie da hinten, gerade dem durch dichtes
Buschwerk verdeckten Fabriktor gegenüber , zu warten, als
Robby über die Wiese hergelaufen kam. In ein paar großen
Sprüngen war er bei ihr und mit einem kräftigen Anlauf
über das Staket herüber.

„Junge, Junge !'
Die Geschwister hielten sich in den Armen und küßten sich.
„Lieber, lieber Junge Du !'
„Alter Gustav ! Endlich bist Du da !'
Dann sahen sie einander eine lange Weile glückselig in

die Augen.

„Wie lang Du geworden bist, Robby! Und wie frisch
Du ausstehst !'

„Kunststück! Jn Untersberg und bei den Fredenskirchs .'
meinte er beinahe beleidigt .

Sie drohte ihm, die Eifersüchttge spielend, mit dem
Finger.

„Warte Du, Dein ganzes Herz scheinst Du an diese
Fredenskirchs verschenkt zu haben !"

Er lachte fröhlich auf.
„Nur das halbe , Gustav! Das aber ganz . Und nun

sage, wie geht es Dir? Ewigkeiten hast Du nicht ge¬
schrieben.

"
Robby schob seinen Arm unter den der Schwester und

ging zwischen den alten Kastanien mit ihr auf und nieder .
„Es gab nichts zu erzählen . Junge . Meine Bilder Hab'

ich nicht verkauft."
„Unsinn , Gustav !"
„Ganz im Gegenteil, Sinn," sagte sie mit Humor und

einer stärken Dosis Selbstironie. „Wer soll sich heroische
Mottve in seine Stube hängen? Für Sammlungen Hab' ich
keinen Namen und werd' nie einen bekommen, da ich kein
Geld, folglich auch keine Zeit habe, die Geschichte abzu-
warten. Da Hab ' ich getan, was mir der alle tteffliche
Philister geraten: Das Bildermalen andern überlasten und
mich ganz in den Dienst der Jndusttie gestellt."

„Bist Du verrückt geworden , Gustav! Du mit Deiner
großen Kunst Handwerkern ?"

Sie lachte laut heraus, ein gutes, Helles , freies Lachen.
„Meine große Kunst! Ach Du lieber Gott, als ob ich

Stillfried höre, wie er vor fünf Jahren in mich hineinge¬
paukt hat, und ich Hab ' es damals auch wirklich geglaubt.
Ach, über die schöne dumme Jugend !"

Sie zupfte Robby an dem Ohrläppchen .
„Ich fürchte nur. Sttllfried wird Gelegenheit finden,

mir weitere Standpauken zu halten. Er residiert da oben
in Wollensten . Wußtest Du das, Robby?"

„Keine Ahnung. Wir leben hier einsam und floh wie
die Könige .

"
„Ich bin ihm dirett in die Arme gelaufen . Er scheint

noch immer der Alte," fügte Gustava ein wenig nach¬
denklich hinzu.

Sie hatten sich der Hausecke genaht.
„Und Du, tust Du auch gut, Strick ?"
„Das mußt Du meinen Meister fragen . Komm, Du

sollst ihn endlich kennen lernen.
"

Hand in Hand traten sie in die Halle. Vater und
Sohn standen beieinander und sahen ihnen entgegen.

Gustava bemerke auf den ersten Blick, daß zwischen
dem alten und dem jungen Fredenskirch äußerlich kaum
ein verwandter Zug war. Der Alle feingliederig, hager,mit kleinem Kopf und scharf geschnittenen Zügen, ein
Mommsenprofil, der Sohn eine prachtvolle deutsche Recken¬
gestalt , breitschulterig und kernig . Stillfrieds Wort vom
Bären fiel ihr ein. Nun, man würde ja sehen.

Beide Herren traten rasch auf die Eintretenden zu.
„Mein Sohn," sagte der Rektor mit einer etwas alt¬

modischen Handbewegung. „Mein Meister, " sagte Robby
und packte den Fabrikherrn kräftig beim Arm.

„Und dies ist mein geliebter Gustav.
"

Die Unterhaltung war bald im Gang, das heißt, der
alte Herr und die Geschwister plauderten munter; es gab so
viel zu erzählen , daß man kein Ende finden zu können
schien .

Der junge Fredenskirch hatte sich ein wenig abseits ge¬
halten. Die drei waren ja schon von Gotha her vertrauter
miteinander, und er war keiner von denen, die sich leicht
und schnell in eine neue Situation, zu neuen Menschen finden.
Erst nach dem Tee , den das Stubenmädchen servierte, kam
Oskar mit der Schwester seines Zöglings ins Gespräch.

„Ganz aufrichtig , Herr Fredenskirch, " hatte Fräulein
Hill gefragt, -wie find Sie mft meinem Bruder zufrieden ?"

iLi -



ff *. 38 . Telephon Nr . 11 .

Albanesen mehrere Blockhäuser an . Ein von Tuzi herbei-
aeeiltes Bataillon wurde von den Albanesen in ein Gefecht
verwickelt, dessen Ausganz unbekannt ist.

Türkei.
dflentat auf den Oberleutnant v . Schlichting .

Koastantiuopel, 28 . März . Der erst vor wenigenWochen
als Militärreformer in türkische Dienste getretene Ober¬
leutnant v . Schlichting wurde beute vormittag 10 Uhr
ki der Musterung seines Modell -Regiments in Gegenwart
z^s Divisionärs Hassan Jssed Pascha von einem al-
banestschen Soldaten des Regiments durch einen Gewehr¬
schuß lebensgefährlich verletzt . Es handelt sich
zweifellos um einen persönlichen Racheakt. Der Täter
wurde verhaftet , v . Schlichting liegt im deutschen Kran-
kenhaus .

Rußland.
Petersburg, 27 . März . Der russisch - chinesische

Konflikt rufl nach dem gestrigen russischen Ultimatum
die ernstesten Besorgnisse sogar offizieller Kreise hervor .
Nach Mitteilung im Auswärtigen Amt ist die russische
Regierung besonders erregt über den beleidigend huldvollen
Ton in der letzten chinesischen Antwort, worin nicht von
russischen Vertragsrechten gesprochen wird , sondern worin
China vielmehr Rußland eine Gunst erweise , wenn cs
dessen Verlangen Nachkomme .

Eine russische R ie s « n l u f t f l o t t e .
Petersburg , 28 . März . Die Londoner „ Daily

Mail " will wissen , daß die russische Regierung 180 Mill .
für die Organisation einer Luftflotte zur Verfügung
stellte und den Auftrag zum Ankauf von 300 Flugmaschinen
gegeben hat. Bis jetzt sind 8 Bcistoler Zweidecker, fünf
Farman - Zweidecker und 40 Bleriot-Eindecker angekauft.
Die ganze Flotte von 300 Flugmaschinen aber soll vor
Ende des kommenden Sommers abgeliefert sein .

Chiua .
China gibt nach .

Peking , 27. März . Es wird von chinesischer Seite
offiziell erklärt, daß die Antwort auf die letzte Note der
russischen Regierung in einem höchst v ersönlichem , nach¬
giebigen Tone gehallten sei . In der langen Antwortnote
werden die von der russischen Regierung aufgestellten
Punkte in unzweideutiger Weise angenommen
und es wird der Versuch gemacht, die früheren Antworten
der chinesischen Regierung durch den Nachweis zu recht¬
fertigen , daß sic sechs Punkte bereits zugestanden habe.
China bewilligt alle russischen Forderungen .

Peking , 26. März . Das Auswärtige Amt hat nach
langen wichtigen Beratungen dem hiesigen russischen Ge¬
sandten die Versicherung gegeben , daß China morgen rück¬
haltslos die Forderungen Rußlands bewilligen
werde . Man ist hier allgemein der Ansicht , daß China
keine andere Wahl hat , weil es auf einen Krieg völlig
unvorbereitet sei.

Aus Stadt und Land .
* Siusheiw, 26 . März . Am 30. Aptil wird hiei

«in evangelisches Kirchengesangsfest stattsinden, at
dem sich die Kirchenchöre in Dühren, Hilsbach , Hoffenheim
Kirchardt , Neidenstein , Rappenau, Sinsheim und Weilei
beteiligen . Zum Vortrag kommen 4 Gesamlchöre uni
7 Einzelchöre . Da diese Gesangsfeste in der Gegend rech
beliebt sind und der Reinertrag zu wohltätigen Zwecket
verwendet wird, so darf man auf zahlreichen Besuch hoffen

— Sinsheim, 28 . März . Die Bezirksversamm
lung des Land » . Bezirksvereins war eine der stärkst
besuchtesten seit Jahren und hat unter dem Vorsitze des Hern
Obeiamtmann Maier einen recht anregenden Verlauf genommen
Nach Begrüßung der zahlreichen Teilnehmer wurde zunächst di,
Tagesordnung der Zuchtgenossenschaft erledigt . Dem vor
Herrn BezirkStierarzr Römer erstatteten Rechenschaftsbericht ent
nehmen wir folgende bemerkenswerte Einzelheiten : Die Zucht¬
genossenschaft Sinsheim zählte in 12 Ortsvereinen 169 Mitgliede ,
mit 34 eingetragenen Fairen und 298 Kühen und Kalbinnen
Gegenüber 1909 ist eine Zunahme von 90 eingetragenen Zucht -
tieren zu verzeichnen. Leider zeigen die Zuchlbestände keine Sta -
bllitctt ' die Tieie wechseln zu viel und eigentlich gute Stamm -
zuchltrere sind zu selten . Der Mosbacher Verbandszuchtviehmarkiwurde mit 5 Tieren und die Kreisjungviebweide Holmut bei Bam -

e.
m,t 17 Tieren aus der Genoffenschaft befahren . ImAnschluß anbei Bericht machte der Vorsitzende noch einige rechttntercssanle Mitteilungen über die äußerst günstigen Erfolge der

^ ungvlehweide , de -en Beschickung er warm empfiehlt . Als Vor¬
standsmitglieder der Zuchtgenoffenschaft wurden dann gewählt die
Herren Gemeinderat Fl ach - Dühren , Bürgermeister Bentz - Kirch-ardt , A . Herbold - Adersdach und V . Freiberger - Zuzen -
hausen , als Abgeordneter aus dem Kreise der Züchter Herr Bür -
geru,erster S t e i n e r - Sleinsfurt und als deffen Stellvertreter
Herr Bürgermeister Bentz - Kiichardt . — Alsdann wurde in die
Tag - Sordnung de » Landw . BezirksvereinS eingetreten . Den um¬
fangreichen Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Jahr erstattetein eingehendster Werse der Vorsitzende. Herr Oberamtmann Maier
und fand mit demselben ungeteilren Beifall . Der Bericht läßterkennen , daß auch im verflossenen Jahr die Arbeit de« Vere nS
auf allen seinen Einzelgebieten eifolgreich war , die Mitgliederzahl
infolge der eifrigen Bemühungen der Direktion erfreulicherweisewiederum zugenommen hat und den Vorträgen , Lehikursen rc . des
Vereins reges Interesse entgegengevracht worden ist. Jmerefsant
auch für die Allgemeinheit sind die Ursachen, die für die Abnahmedes Viehbestandes im Amtsbezirk angeführt werden, nämlich :
schlechte Fullerernte , hohe Schlachtoiehp -eise, Zuwendung zu an¬
dern Betriebsarten , Zunahme des Gebrauchs künstlicher Dünger
Ersatz von Vieh durch Pferde und endlich die allgemeine Teuerung

'
Gegen den von Herrn Stöwe darauf vorgetragenen Rechnungs¬
bericht, der einen günstigen Kassenstand erkennen läßt , wurden
keinerlei Einwendungen gemacht. B - i den Wahlen wurde als
zweiter Vorstand Herr Bezirkrtierarzt Römer und als Direktions -
Mitglieder dre Herren Guirverwalter D a h m - Grombach , Ludwig
Beetz - Sinshe,m und Joh . Stork - Rohrbach gewählt . Der
Vorsitzende gedachte hierbei der großen Verdienste um die Vereins¬
sache des nach Karlsruhe verzogenen DirektionSmitglicdeS Rödel
und der -f Mitglieder L . Sch ick - Sinsheim und Bürgermeister
Bauer - Adersbach , zu deren ehrendem Andenken die Versamm¬
lung sich von den Sitzen erhob . Nach Erledigung des geschäft¬lichen T «il « hielt Herr LandwirtschattSlehrer Selg einen sehr
belehrenden Vortrag über das landwirtschaftliche Maschinenwesen ,
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Herr Gutspächter Seitz - Babstadt gab als Mitglied der Land¬
wirtschaftskammer seine Erfahrungen auf diesem Gebiete bekannt
und Herr Joh . Stork - Rohrbach berichtete über den Besuch auf
dem Prinz Löwenstein 'schen Gut in Langenzell . Diese Vorträge
wurden mit großem Beifall ausgenommen und vom Vorsitzenden,
der die Tagung mit einem Hoch auf den Bezirksoerein schloß,
der Dank ausgesprochen . Schließlich fand eine Verlosung einer
Reihe landwirtschaftlicher Gegenstände unter den Anwesenden statt ,
die viel Anklang fand .

)( Sinsheim, 29 . März . (Bcsitzwechsel .) Das in
der Grabengaffe beftndliche Wohnhaus des -j- Jakob Wirth
alt wurde von August Schick , Landwirt um die Summe
von 2350 Mk. käuflich erworben .

* Michelfeld, 24 . März . Herr Gewerbelehrer Stöckle
von Breiten hielt im hiesigen Handwerker - und Ge -
wrrbeverein einen sehr lehrreichen Vortrag über Kredit
und Beschaffung von Barmitteln. Leider war die Ver¬
sammlung von den Handwerkern nur schwach besucht.
Bei dieser Gelegenheit wurde der Wunsch geäußert , eine
Landgemeindesparkasse unter Gemeindebürgschaft zu
gründen und die bestehende Pfennigsparkassc aufgehen zu
lassen. Die Einlagen in der Pfrnnigspaekasse , d. h . das
Guthaben der Mitglieder der Kaffe ist zurzeit 46000 Mk. ,
gewiß eine hübsche Summe einer Pfennigsparkasse .

^ Hoffenheim, 26 . März . Der hiesige freiwillige
Kochkurs unter der tüchtigen Leitung von Frau Seel ,
an dem 17 Mädchen tcilnahmen , die durch das Zusammen¬
wirken von Fraurnoerein, Gemeinde und einer freiwilligen
Stiftung zustande kam und im Winter stallfand , hielt heute
um 3 Uhr einen feierlichen Schluß mit Prüfung und Aus¬
stellung von Backwexk . Die Mütter der Mädchen , sowie
die Vorstandsfrauen des Frauenvereins waren dazu geladen .
Man nahm Einsicht von den praktischen Leistungen der
Kochschülerinnen und erfreute sich auch über die theoretischen
Kenntnisse , die sie gewonnen hatten . Man kam zu der
Ueberzrugung , wie notwendig und fruchtbringend solch ein
Kochkurs ist. Pfarrer Askani dankte im Namen des
Frauenvereins der Kochlehrerin für ihre Mühewaltung, so¬
wie auch der politischen Gemeinde für ihre Mitwirkung
und nicht zum wenigsten Herrn Oberlehrer Bö bei , der in
selbstloser Weise zum Gelingen des ganzen Kurses beitrug .
Die Mädchen selbst trugen Gedichte vor und machten einige
kleine Aufführungen, die die edle Kochkunst betrafen , wäh¬
renddessen die Mütter und Borstandsfrauen des Frauen¬
vereins sich an einer Tasse Kaffee erquickten . Man war
durchaus befriedigt . Vielleicht entschließt sich manche andere
Landgemeinde auch dazu, einen solch freiwilligen Kochkurs
einzurichten. Sie wird es sicherlich nicht bereuen.

* Aglasterhauseu, 26. März . Gestern abend ent¬
schlief die älteste Person hies . Ortes, Fräulein Katharina
Müller . Dieseloe erreichte das seltene hohe Alter von
siebenundneunzig Jahren . Sie ist geboren am
26 . April 1814 in Daisbach als Tochter des damaligen
Freiherr !, v . Göler'schen Försters daselbst.

P ReichartShause«, 27 . März . Gerade hat es
gestern Nachmittag noch gereicht mit dem Sommertags¬
zug , ehe das Unwetter losbrach . Um halb 3 Uhr stellte
sich derselbe am Hclmstadter Weg bei der Fabrik auf,
voraus die hiesige Musik , die in dankenswerter Weise sich
unentgeltlich zur Verfügung gestellt hatte Hierauf kamen
Schüler der mittleren Schuljahre mit schön verzierten
kleinen Ziehwagen; auf dem „Winterwagen" sah man die
Haupttäligkeiten des Landmanns während der Ruhezeit der
Natur : Drescher, Holzsäger , Waldarbeiter, auch fehlte nicht
das Christkindchen, Knecht Ruprecht und der „Hausmetzger " .
Auf dem „ Sommerwagen" erblickte man Schnitter und
Schnitterinnen und solche mit Heugabeln und Rechen.
Es fehlte sogar ein „ waschechter " Osterhase nicht mit Eiern .
Diese Wägen waren von der Oberklasse gestellt und be¬
völkert . Hinter ihnen folgte eine mächtige Reihe von
Kindern mit bunten Sommertagsstecken , aus vollen Kehlen
das „ berühmte " Lied singend. Die Idee des Zuges ging
von den beiden hiesigen Herren Lehrern aus und kann die
Verwirklichung als eine äußerst gelungene angesehen werden .

A Jttlinge «, 28 . März . Die Maul - und Klauen¬
seuche ist hier wieder erloschen , das Gebot des Abkochens
der Milch seitens der beiden Genoffenschaften deshalb außer
Kraft gesetzt und überhaupt alle die Seuche betreffenden
bezirksamtlichen Maßregeln aufgehoben, so daß alles wieder
seinen richtigen Lauf hat . Hoffen wir, daß wir für alle
Zukunft von diesem schlimmen Gast verschont bleiben.

O AuS dem Lmtsbeziek, 26. März . Den Personal¬
nachrichten aus dem Bereich des VolkSschulwcsenS zufolge
wurden versetzt die Herren : Karl Bauschlich er , Unter¬
lehrer in Haslach, als Hauptlehrer nach Bockschaft , Schul¬
verwalter Emil Rupp in Bockschaft als Unterlehrer nach
Kirnbach A. Wolfach, Arthur Zwilling , Unterlehrer in
Eichtersheim , als Hauptlehrer nach Schienen A - Konstanz ,
Schulverwalter Adolf Dirtz in Mühlhausen als Unter¬
lehrer nach Eichtersheim , Unterlehrer Rudolf Killian in
Dühren nach Dielheim und Schulkandidat August Arm¬
brust als Unterlehrer nach Dühren, Schulverwalter Karl
Hack von Rohrbach nach Lindach A . Eberbach, die Unter¬
lehrerinnen: Frl . Frida Gottstein von Stadelhofen nach
Waibstadt, Marie Sänger von Waibstadt nach Bruchsal ,
Elisabeth Trunzer von Sinsheim nach Heidelberg und
die Schulkandidatin Frl . Mathilde Leonhard als Unter¬
lehrerin nach Sinsheim .

de. Harddeim , 28. Marz . Hier hat sich ein be¬
dauerlicher Unglücksfall ereignet . Der 16 Jahre
alte Gärtnerlehrling A . Schmitt wurde von seinem Nrben-
gesellen , der mit einer geladenen Flinte hantierte , in den
Kopf geschossen . Der bedauernswerte junge Mann ist
selnen Verletzungen erlegen.

de. Heidelberg, 27 . März . Der Reichs- und Land-
tagsabgeordnete Dr . Zehnter , Präsident des hiesigen
Landgerichts , feierte vorgestern seinen 60 Geburtstag. —
In der Re ' he der festlichen Beranstoliunaen zur Feier des
7 5jährigen Jubiläums der hiesigen Oberrealschule
folgte am Samstag abend im großen Saale der Sladthalle
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ein Festbankett der früheren Schüler dieser Anstalt. Auch
an dieser Festlichkeit nahmen Vertreter der staatlichen ,
städtischen, Schul - , Kirchen- und Militärbehörden teil .

de. Mannheim , 27 . März . Der Aus st and der
Fuhrleute ist beendet . Die Arbeitgeber haben die
Forderungen der Arbeiter genehmigt. Heute früh ist die
Arbeit wieder ausgenommen worden . — Im östlichen
Anbau der Kunsthalle wurde gestern vormittag die
Wanderausstellung des badischen Gauoerbandes
zur Bekämpfung des Alkoholismus eröffnet . —
Heute Nacht kurz vor 1 Uhr stürzte der 28 Jahre alte
verheiratete Maschinenformer Grumbach die Treppe zu
seiner Wohnung hinunter, wobei er auf den Hinterkopf
fiel . Der Verunglückte wurde bewußtlos in das allgem .
Krankenhaus verbracht , wo der Arzt eine schwere Gehirn¬
erschütterung und sonstige Verletzungen feststellie .

* Karlsruhe, 26 . März . S - it achtundvierzig Slunden
herrscht im gesamten Schwarzwald ein gewaltiger Schnee¬
sturm bei 4 Grad Kälte . Der Schnee liegt teilweise
einen Meter hoch . Um einigermaßen den Verkehr aufrecht
zu erhalten, mußte der Bahn schlitten geführt werden .
Auch aus andern Landesteilen , ebenso aus der Pfalz , vom
Rhein und der Eifel , vom Siebengedirge , Harz, überhaupt
von allen Seiten kommen die Meldungen von kolossalen
Schneefällen und S -ürmen . Vielfach hat der Verkehr ernste
Unterbrechungen erlmen.

de . Karlsruhe , 27 . März . Der Verein badischer
Finanzbeamten hält seine 22 . ordentliche Hauptver¬
sammlung am 30 . April in Karlsruhe ab , mit folgender
Tagesordnung : 1 . Bericht über die Vereinstätigkeit im ab-
gelaufrnen Jahre ; 2 . Prüfung und Genehmigung des
Rechenschaftsberichtes kür das abgelaufene Jahr , Bericht

..über die Vermögensgebarungund Entlastung des Vorstandes;
3 . Beratung der vorliegenden Anträge ; 4. B . sprcchung
über die Lage des Standes ; 45 . Bestimmung des Ortes
der 23 . Generalversammlung.

de. Karlsruhe , 27 . März . Einen widerlichen
Anblick bot gestern nachmittag eine Taglöhnersehefrau,
die mit ihrem i */,jährigen Kinde auf dem Arme im be¬
trunkenem Zustande auf der Kaiserstraße umhertaumelte .
Passanten nahmen der Frau das Kind weg und verbrachten
es in das Pfründnerhaus , während die Frau selbst mittels
Tragbahre nach der Polizeiwache am Mendelssohnplatz
geschafft werden mußte .

Durlach, 24 . März . Unverzeihlicher Jugendübcrmut
hat gestern die vollständige Erblindung eines 11jährigen
Knaben , verursacht . Größere Schulbuben hatten eine
Flasche mit Kalk und Wasser gefüllt und warfen sie
gegen eine Mauer . Ein vorübergehender Schüler wuide
von der ausspcitzenden Maffe getroffen. Die Mutter des
Kindes scheint die Gefahr einer Verbrennung durch Kalk
gar nicht gekannt und gewürdigt zu haben ; denn erst am
Abend, als das Jammern ihres Sohnes immer ärger
wurde , schickte sie zum Arzte. Dieser konnte nur kon¬
statieren , daß beide Augen vollständig verloren sind und
brachte das unglückliche Kind sofort nach Karlsruhe ins
Ludwig Wilhelm-Krankenhaus.

de. Offeuburg, 27 . März . Am vergangenen Freitag
starb das 2 Jahre alte Kind des hier wohnhaften Tag -
löhners H . Frohmüller. Der Befund der Leiche erweckte
den Verdacht , daß das Kind nicht eines natürlichen Todes,
sondern an den Folgen schwerer Mißhandlungen
gestorben sei . Die Leichenöffnung bestätigte diesen Verdacht,
der sich gegen den Vater des Kindes richtete. Froh¬
müller wurde deshalb im Laufe des Samstags verhaftet .

verschiedenes .
FriedrichShafeo, 25. März . Der drohende Ausstand

auf der Z ppelinwerft , an dem 85 Arbeiter beteiligt waren ,
ist beigelegt. Dem persönlichen Eingreifen des Grafen
Zeppelin ist es gelungen, die Arbeiter zu veranlaffcn , von
ihren Forderungen resp. von ihrer Kündigung Abstand zu
nehmen .

Dampfer - Katastrophe .
Berlin, 28 . März . Aus Halifax wird gemeldet:

Der Dampfer „ Bruce "
, der 1155 Tonnen Inhalt hat und

den Verkehr zwischen Neufundland und der Kap Breton¬
insel vermittelt, ist infilge deS starken Treibeises von seinem
Kurs abgetrieben worden und bei Louisburg in Kanada
gestrandet . Es gelang 120 Paffagiere und 30 Mann der
Besatzung , sich zu retten , während 32 weitere Passagiere
den Tod in den Wellen fanden . Der Dampfer gilt als
verloren.

Nrwyork, 28 . März . Beim ersten öffentlichen Ver¬
hör über das Brandunglück erklärten die Zeugen , es habe
sofort die größte Panik geherrscht . Die Treppen des
Gebäudes seien zu eng und die Ausgänge zum Teil
verschlossen gewesen . Die einzige Feuernotleirer war
unbrauchbar. — lieber 100000 Menschen suchten gestern
die East Side Brücke auf , die in eine zeitweilige Leichen¬
halle umgewandelt wurde , um die verkohlten und ver¬
stümmelten Leichen aus der Brandstätte rekognoszieren
zu können . Herzzerreißende Szenen spielten sich ab . Es
hat sich ergeben, daß die aus der Fabrik zu den Treppen
führenden Türen verschlossen waren . Der Chef der Feuer¬
wehr erklärte, daß sich noch 31000 solcher Feuerfallen
in Newyork befinden.

Wetterbericht.
Infolge de» Abzug « de» westlich gewanderten Luftwicbels

wird bei uns allerdings der Hochdruck noch weiter Umsichgreifen.
Doch werden von dem neuen , starken Luftwirbel im Nordostea
Störungen ausgehen , die bei uns etwa » Trübung , aber bei
mäßig milder Temperatur keinen wesentlichen Nieder¬
schlag bringen werden . _

Marktberichte.
MoSbach , 28. März. Der heutige Schweinemackt war

mit 336 Milchschweinen und 61 Läufern befaüren Dre Preise
waren für Milchschweine 23 —30 Mk., für Läufer 60—100 Mk.



Nr . 38 Telephon Nr . 11 Der Laadbote « Giushcimer Zeitung . DonnerSt -m 30 März ION

Danksagung .
Für die beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Herrn Michael Geier
Oberlehrer a. D.

erwiesene herzliche Teilnahme, sowie für die
reichen Blumenspenden sagen wir innigsten Dank .

Sinsheim , den 28 . März 1911 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

A . Geier .

FrttbjabrsneuheiteB
in grösster/ [Aasvabl eingetroffen.

Rahmenarbeit .

' "
genäht , Herren- and Knehen-Box-

halfstiefei , sehr solid und dauerhaft zu Mh. 9 und Hk . 12.
— Damenschemaux von Hk. m an. —
Sinsheim Karl Scbomb.

Ltdercreme — Lsdcrfett — Bsdenwicbse .

Gebet i
JS !& l « laii (iwi

Quaiitats-

In allen
besseren
6escbäften
irhältlich.

WICHSE - FABRIK

» MARKtwy
GEBR .DITZELv/

Für Kranke und Gesunde unentbehrlich , erzeugt
gesundes Blut , Nerven , Muskeln, Haare , Zähnel
usw . Sanitätsrat Dr. Ullersberger schreibt :
, ,Jeder , der gesund bleiben und alt werden will,
muß ernstlich bestrebt sein, seine sämtlichen Organe :

!

Lunge , Leber , Darm, Hirn usw . stets in üotter|Funktion zu erhalten , und dazuist der Nährsalz¬
genuß unerläßlich . Preis kg M.4 .80,VskgM .2 .80 ,
Probedose M. 1 .50 . — Überall erhältlich , auch

j durch Bllz Sanatorium , Dresden - Badeheul . — Aufklärender Prospekt frei.

ESilz
Nährsalz

Zn beziehen durch die G. Becker ’sche Bnchdruckerei .

Ein ordentlicher

Junge
der Lust Hat, die Metzgerei gründ¬
lich zu erlernen , kann eintreten bei

Karl Brecht, Metzgermeister
Sinsheim .

Wööl. Zimmer
zu vermieten bei

Carl Seufert .
Zwei jüngere fleißige

Arbeiter
zum sofortigen Eintritt bei hohem
Lohn und dauernder Stelle gesucht .
Zu erfragen unter Nr . 414 bei
der Exp . d . Bl .

Blumenkohl
Schwarzwurzeln
Rotkraut
Kopfsalat
Meerrettige
Aepsel
Citronen
Orangen
frisch eingetroffen bei

l^ugo Seufert.

WcksMiM
Treffe unD Mmtrettig
empfiehlt

Gartllrm I. von Hausen.

Zpaftrßjillik
Größte Auswahl ! Billigste Preise !
Biele Neuheiten ! Eigene Werk¬
stätte sür Reparaturen und Nen -
aufertiguug bei

Hugo Seufert.
15 bis 2 (1 lüilden

finden in meiner Fabrik dauernde
Beschäftigung . Anfangslohn
Mk . 1 .20 pro Tag .

T . Weil , Schuhfabrik ,
Eppiugen .

Rheinische Creditbanh
CUredrpIalz E) CldclbCr (] Iiudwlgsplatz

von Wertpapieren
Hn- and Verkauf
Hafbrwabrung arid Verwaltung
Vermietung v. Stahlfächern in keuerfeoten Gewölben
Eröffnung von Krediten
Entgegennahme von Lareinlagen zur Verzinsung
KnooteUen v. Kreditbriefen a. 9d >««k» auf alle Linder

Annahme von Spareinlagen
unter günstigsten Linobedlngangen

Lebendfrische I

Schellfische
Kaöliau

Wackfische
treffen Donnerstag ein

J A) ilh . Scheeder.

Leistungsfähige Brauerei
mit erstklassigen Bieren

( auch Hochs . Spezialbier ) beleiht
und mietet Wirtschafte « in der
Stadt u . enf dem Laude . Ver¬
treter gesucht, die eigene , zu
Bierablagen verwendbare An¬
wesen besitzen.

Mitteilungen , auch von Vermitt¬
lern , die man vertrauensvoll unter
Chiffre F . H . 4022 an Rudolf
Mofse , Karlsruhe , richten wolle,
werden mit strengster Verschwie¬
genheit behandelt .

Färbern Hause
nurmit den echten

Heifmann 's Farben
Schutzmarke FuchsKopf im Sie r ~ . ,

fiebhaber
eines zarten, reinen Gesichtes m . rosigem
jugendfrischem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd - Teerschwefel - Seife

». Bergmann n . Sa , ßadefieaC •
4 St . 50 Pf . bei : Apotheker Dr .
ikieffer , sowie bei I . Neuß Wtw .

Nachweisb . Wocheuverdieust von
80 Mark

und wertvolle Prämien finden
Damen u . Herren durch Verkauf
unserer beliebten

Dauerwäsche
u . and . Artikel aa Privatleute .
I » . Ware , reeller prompter Ver¬
sand . Chem . Fabrik Dr . I .
Wagner G . m . b. H . , Cöln -Ehren -
feld Nr . 284 .

Zu verkaufen
Zwei komplette neue Wagen
mit Spangenleitern von 30
bis 34 Ztr . Tragkraft und eine
gebrauchte Federn -Rolle für
Milch - oder Flaschenbier -
Geschäft bei
Martin Schumacher, Wag , er

Neunkircheu.

am Glanze Ihres Schuhzeuges,wenn Sie dasselbe mit
Dr . Gentner ’s

Schuhcreme

wichsen. — Verbrauchererhalten,wertvolle Geschenke.
Alleiniger Fabrikant:

Carl Gentner , Göppingein

Geschäfts - Büch er

Journale , Strafen , Kontobücher , Hauptbücher, Copierbücber
I)ausbaltungsbücber , Kontobücblein , Duplikatscbreiber , Brief¬
ordner, Kundenregister , ftlecbselmappen batten wir stets auf
Lager. 6xtra -Hnfertigungen werden rasch und billig besorgt .
Mir liefern ferner samtlicke Bücher, Lehrbücher, Zeitschriften
des deutschen Büchermarktes | u Ladenpreisen , auf deren rasche
Lieferung wir ganz besonders bedacht sein werden . Der Preis
der Bücher und Zeitschriften ist der denselben aufgedruckte
Verkaufs - oder Hbonnementspreis ohne jeden Portozuscklag .
Bei Postsendungen nach auswärts wird nur das Porto ab

Sinsheim berechnet.

Göttlich Becker ’sche Buchdruckern
Sinsbeim , beim Babnbof

., gs P

Redabion : H. Becker ; Denck und Verag : Sottlieb Becker 'sche Bnchdruckerei in Sinsheim. HierruIeineIBellage .
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